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mit der ganz glatten Aufsenfeite und dem reichen

abfchliefsenden Hauptgefimfe eine leichte Pracht

—— alles in den Flächen, ohne weitere architek-

tonifche Elemente.

Das Verhalten der Steinabmeffungen, d. i.

das Verhältnis der Höhe zur Länge der Anfichts—

feiten, ift bei den angeführten Bauten, wie auch

bei dem noch zu nennenden Palazzo Strozzi, bei

dem die nach gleicher Schablone in allen Stock

werken gebildeten Boffenquader nur eine leife,

feine Abitufung im Ausdruck zeigen, kein gleich—

mäfsiges. Es geht von 1 : 1 , 1 : 1 13 , 1 : 2,

1 : 2%, 1 : 3, 1 : 4 bis zu 1 : 81/2, ein Umftand,

der dem Ganzen mehr Leben und Individualität

verleiht und dem bei fo manchen modernen

Nachbildungen zu wenig Rechnung getragen ift.

Bei den Boffeni‘ceinen im Erdgefchofs des

Palazzo Rz'omra’z‘ find noch Steinmetzzeichen in-

mitten des rauhen Spiegels zu verzeichnen in

der einfachen Form eines Kreifes (O) und eines

Pluszeichens (+), die bei keinem der anderen

Paläf’te wiederkehren (Fig. 30 /z u. i). Für die

Mächtigkeit der Boffen bei diefem Gemäuer mag

die Angabe fprechen, dafs fie an den Terrafferr

mauern des Palazzo Pz'lz‘z' lm ausladen!

Was an Werkzeugen zur Bearbeitung diefer

Steine und zum Mauern gebraucht wurde, geben

Fig. 37 u. 38, nach den Angaben und Zeich—

nungen des Meifiers Nicola Zabaglz'a aus feinem

x743 veröffentlichten Werke und des LB. Aläcrti.

Das Handwerk ift konfervativ; man be-

diente fich damals derfelben Inftrumente wie in

den vorangegangenen Jahrhunderten. Die Arbeits-

mafchine hatte noch nicht eingegriffen.

Die Maffen für den Bau mufsten bewegt

werden; fie mufsten im Bruche gewonnen, auf

die Baufielle gefchafft und bei den vielgefchof—

figen Bauten gehoben werden; Einrüftungen

waren für das Hochheben und Verfetzen der

Steine und den Stand der Arbeiter notwendig.

Die Renaiffancemeifter wurden vor Probleme ge-

ftellt, indem fie es mit Werken zu tun bekamen,

die mit zu den gröfsten aller Zeiten gehörten.

Doch konnten fie mit durch Jahrhunderte er-

probten Einrichtungen rechnen, über welche

auch fie nicht hinauskamen.

An mächtigen Baufteinen hatten die alten

 
Vom Palazzo Gondz' zu Florenz.


